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freuen, sich
en-io

fürchten
sg-ud-nuk

gebären
tsü-nuk

geben
amuk

(Wenn du darnach fragst, werden dir Alle das
selbe antworten.)

Eri diu i-tsd-ke ta ki i en skä-ku

Vergebens ich es frage mit nicht seine Leber gehen
die ta.
mir mit.

(Umsonst fragte ich ihn, ob er mit mir kommen
wolle.)

die i-tsä-ker tu die, kirina.
mich er fragte wie ich krank.

(Er fragte mich, ob ich krank sei.)
die en-io.
Ich freue mich.

die stsina-ee ba saünk mre.
Ich zufrieden sehr du sehen wieder.

(Es freut mich sehr, dich wieder zu sehen.)
Boa i en ä i-ön-§mi.
Gut seine Leber zu es fällt.

(Er wird sich sehr freuen.)
Je durü urue. Ich fürchte ihn sehr. — Je

duru ta. Er ist gefürchtet (wörtl.: Er ist
geachtet.)

Ma ote di’ud pie die s’ua-na k§nik-d.
bleibe mir bei ich fürchte mich Walde im.

(Bleibe bei mir, ich fürchte mich im Walde.)

Ardliur ard tsii-no. Das Weib gebar. — Waka
arä pöno. Die Kuh kalbte. — Kro ard me.

Das Huhn legte.

Man kann sagen di’erdkur ard tsüno eni-ä
neiiiem = ,mein Weib gebar letzte Nacht';
aber die gebräuchliche Form ist: di’erdkur
mi-ä kejäk-a eni-ä neiiiem, = ,mein Weib ging
in den Wald letzte Nacht'.

Je-pa nid inä ame, dzer i-ä atu-nö ame.
Sie mir Brot gaben ich ihnen Bohnen gab.

(Sie gaben mir Brot, ich gab ihnen Bohnen.)


